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des

Norddeutschen Bundes.

Nr· 10. ...........-.
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(N1-.21.) Verordnung, betreffend die Einführung PreußischerMilitairgesetze im ganzen

. Blutdesgebiete4 Vom 7. November 1867.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von PreußenIc.

verordnen auf Grund des Artikels 61. der Verfassungdes;NorddeutschenBundes,
im Namen des Bundes, was folgt:

Z. 1.

Die nachstehendgenannten PreußischenMilitairgesetzeund Verordnungen
werden im ganzen Vundesgebiete,soweit sie m demselbennoch nicht in Geltung
sind, hiermit eingeführt:

«

1) das AllgemeineRegulativ über das Servis- und Einquartierungswesen
vom 17. März 1810. (Nov. Corp. Const. March. S. 949.), nebst den

dazu ergangenen Ergänzungen,Abänderungenund Erläuterungen,nämlich:

a.) dem Z. 10. zu a. und b. des Gesetzesüber die Einrichtung des

gbgeligenwesens
vom 30. Mai 1820. (PreußischeGesetz-Samml.

. «4.),

b) der Kabinetsokdek Vom 21. August 1821., betreffenddie Vergütung
"

«

«

für Verabreichungeines Naturalquartiers an dienach andern Gar-
«

nisonortenversetzt werdenden Offiziere (PreußischeGesetz-Samml.
8-).),

c) der Kabinetsorder vom 18. Juli 1834., betreffend-dieModifikation .

der Vorschriften in Nr. 20. des AllgemeinenRegulativs über das

Servis- Und Einquartierungswesenvom 17. März 1810. (Preu-
ßischeGesetz-Samml. S. 147.),

d) dem »inder Beilage A. abgedrucktenErlasse vom 7. Mai 1857.;
«

2) das Edikt wegen Aufhebung des Vorspanns"vom 28. Oktober 1810. -

Bandes-Gesetzen 1867. ,— 20 (Preu-

Ausgegebenzu Berlin den-Is. November 1867.
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(PreußischeGesetz-Samml.S. 77·), nebst den dazu ergangenen Er-
I

gänzungenund Erläuterungen, nämlich:
a) dem Regulativ wegen der Verpflichtungzur Vorspannleistungvom

29. Mai 1816. (PreußischeGesetz-Samml. S. 201.),
.

b) der Kabinetsorder vom 5. Januar 1820., betreffenddie Bestim-
mung, welche Offizierpferdezur Vorspannleistungnicht verpflichtet
fein sollen (PreußifcheGesetz-Samml. S. 32.),

c) der Kabinetsorder vom 14-. Juli 1831., betreffenddie Deklaration
des Z. 3. des wegen der Verpflichtungzur Vorspannleistungerlas-
senen Regulativs vom 29. Mai 1816. hinsichtlichder Luxuspferde
(PreußischeGesetz-Samml. S. 170.), —

d) der Verordnung vom 10. Mai 1844·, betreffenddie Verpflichtung
der

Militair-Vorspannpflichtgenzur Gestellung von Reitpferden
(PreußischeGesetz-Samml. . 147.);

3) das Edikt über die Aufhebung der Natural-Fourage- und Brodlieferung,

vom 30. Oktober 1810. (PreußischeGesetz-Samml. S. 78.), nebst den
in der Beilage B. abgedrucktenIs. 23. 24. 30. 32. 77. 80.
—8-1.82. und 164. des Reglements über die Naturalverpflegung der

Truppen im Frieden vom 13. Mai 1858.;’

4) das Regulativ über das Verfahren bei baulichenAnlagen oder sonstigen
Veränderungender Erdoberflächeinnerhalb der nächstenUmgebungen

igr1Fåefzungen
vom 10. September 1828. (PreußischeGesetz-Samml.

» .)-" «

5) das Gesetz, betreffend die Unterstützunder bedürftigenFamilien zum
Dienste einberufenerReserve- und Lan wehrmannschaftenvom 27. Fe-
bruar 1850. (PreußifcheGesetz-Samml.S. 7()); .

6) das Gesetz wegen der Kriegsleistungenund deren Vergütung vom

11. Mai 1851. (PreußischeGesetz-Samml. S. 362.), nebst

a) der Verordnung über das Verfahren bei·eintretender«Mobilmachung
der Armee zur Herbeifchaffungder Pferde durchLandlieferungvom
24. Februar 1834. (PreußischeGesetz-Samml. S. 56.) und

b) dem Gesetzevom 12. September 1855., betreffendeine Abänderung
der Verordnung über das Verfahren bei eintretender Mobilmachung
der Armee zur Herbeischaffungder Pferde durchLandlieferungvom
24. Februar 1834. (PreußischeGesetz-Samml. S. 609.);

7) das Gesetzüber die Versorguugder Militair-Jnvaliden vom Oberfeuek-
werker, Feldwebel und Wachtmeisterabwärts, sowie die Unterstützung
der Wittwen der im Kriege gebliebenenMilitairpersonendesselbenRan-
ges vom 6. Juli 1865. -(PreußischeGesetz-Samml. S. 777.),-

8) das Gesetz, betreffend1) die Pensionserhöhungfür die im Kriegeinva-
lide gewordenen,sowie für die überhauptdurchden aktiven Militairdienst

«

ver-
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verstümmeltenoder erblindeten Offiziere der Linie und Landwehr und
die oberen Militairbeamten, 2) die Unterstützungder Wittwen und

Kinder der im Kriege gebliebenenMilitairpersonen desselbenRanges,
vom 16. Oktober 1866. (PreußischeGesetz-Samml.S. 647.),«

-

9) das Gesetz, betreffenddie Erweiterung mehrerer Bestimmungender Ge-

setzevom 6. Juli 1865. und vom 16. Oktober 1866., vom 9. Februar
1867. (PreußischeGesetz-Samml.S. 217.).

«

» Z. 2.
«

Soweit zur Ausführungder im Z. 1. erwähntenGesetzeund Verordnun-

gen in den einzelnenBundesstaaten besondereVorschriftenerforderlichsind, wer-

den dieselbenvon diesen Staaten erlassenwerden.

Urkundlichunter UnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
Bundes-Jns1egel.

Gegeben Berlin, den 7. November 1867.

("l«.s.) Wilhelm.
« Gr. v. Bismarck-Schönhausen.

Beilage A.

Allerhbchster Erlaß«
vom 7. Mai 1857.

AufIhren Jmmediatbericht vom 29. April d. J. bestiwme Ich, daß die

unter AbschnittI· Nr. 7. des allgemeinenRegulativs über? das Servis- und

quuartierungswesen vom 17. März 1810. enthalteneBestimmung, nach welcher
es statthaft ist, die einquartierten Soldaten je« zwei in einem Bette beisammen
schlafenzu lassen, aufgehobenund dagegenden«Quartiergebernin den Garnison-
Orten die Verpflichtungauferlegt werden soll,den einquartierten, zur Garnison
gehörigenMannschaften einfchläfrigeLagerstellenzu gewähren.

Ich gebe Ihnen anheim, hiernachdas Erforderlichezuveranlassen.
Charlottenburg, den 7. ·Mai 1857.

Friedrich Wilhelm;
.

v. Westphalem Gr. v.»Waldersee.
An die Minister des Innern und des Krieges.
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Beilage k.

Auszug
aus .

dem Reglementüber die Naturalverpflegungder Truppen
im Frieden

vom 13. Mai 1858.

Z. 23.

Die Verpflegungauf dem Marschewird dem Soldaten durch den Quartier-

geberverabreichtund soll im Allgemeinendie sein, welche der Tisch des letzteren
«

ietet. Um jedochBeeinträchtigungen,sowieübermäßigenForderungen vorzubeugen,
wird die täglichzu verabreichendeVerpflegung auf

z Pfund Fleisch— Gewicht des rohen Fleisches — Zugemüseund Salz,
so viel zu einer Mittags- und Abendmahlzeitgehört,und

das für einen Tag erforderlicheBrod (bis zu 1 Pfd 26 Lth.)
festgesetzt
Frühstückund Getränk hat der Soldat von seinem Wirthe nicht zu

fordern.
«

Z. 24.

Die vollständigeBeköstigungmuß dem Soldaten selbst dann verabreicht
werden, wenn er zu späterTageszeit in dem Quartier eintrifft.

Jst der Soldat von seiner Garnison aus für einzelneTage des Marsches
mit der Brodportion resp. dem Brodgeldeversehen,oder wird ausnahmsweisedie

Brodportion — die dann, wie im Kantonnement 2c., 1 Pfund 12 Loth beträgt—
aus Maga inen oder vom Lieferantenentnommen, so hat der Quartiergeber dem
Soldaten rod nicht weiter zu verabreichen.

-

s. 25.

Die Marschverpflegungwird gewährtfür jeden Marsch- und bestimmungs-
mäßigenRuhetag (einschließlichdes Tages des Eintreffensin der Garnison, dem
Kommando- resp. Kantonnementsorte).

Ausgenommen sind nur Märsche:

a) von einem Tage, bei denen der Soldat an demselbenTage in die ver;
las-
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ilkasseneGarnison resp. den Kommando- oder Kantonnementsort zurück-
ehrti

-

.

b) bei Manövern — selbstbei gleichzeitigemKantonnementswechsel—- so-
bald die Märscheeinen Theil des Manövers bilden.

Jn beiden Fällen darf nur die Garnison- resp. Kantonnements-Verpfle-
gung gewährtwerden.

0
.

s. 3 .

Die Marschverpflegungwird den Quartiergebernmit 5 Sgr., und wenn

sie kein Brod gegebenhaben, mit 3 Sgrs 9 Pf. vergütet.

Z. 32.

Die Vergütigung der empfangenen Marschverpflegungmuß in jedem
Marschquartiersofort gegen Quittung der Gemeinden bezahlt werden.

Die Zahlung darf nur unter ganz außergewöhnlichenVerhältnissenbei

größerenTransporten unterbleiben, und wird alsdann den Gemeinden über die

gewährteMarschverpflegungQuittung geleistet. .

Ein theilweiseroder gänzlicherErlaß der Bezahlungsoll den Ortsbehörden
oder Quartiergebern nie zugemuthetwerden. .

s. 33.

»

Die Marfchverpflegungkann nur auf Grundvon Marschrouten von den

m denselbenbezeichnetenGemeinden und fur die angegebenenMarsch- und Ruhe-
tage empfangen werden.

77s. .

Auf dem Marschebeträgt,wenn die Verabreichungdurch KöniglicheMa-

gazine oder durch Lieferungs-Unternehmererfolgt (Z. 80.), die
«

schwere Nation 10z Pfd. Hafer, 3 Pfd. Heu, 33 Pfd. Stroh,
mittlere -

. 93 - - 3 - - Zz
- 9

leichte - 9 - - » - , 33

Geschiehtdie Verabreichungdurch die Gemeinden (§. 81.), so kann die Hafer-
ration in Maaß gewährtwerden, und zwar

die schwere zu BE Metzen,
die mittlere - 3k '-

die leichte - 3 -
,

Die Marschration wird auf die ganze Dauer des Marsches für jeden Mars -

und Ruhe-, sowie auch für einzelneLiegetagegewährt.
«

-

s. 80.

Die Rationen werden durchKöniglicheMagazinverwaltungenoder ange-
nommene Lieferungs-Unternehmerverabreicht.

-

Z. 81.
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Z. 81.

An Orten , wo die Verabreichungder Fourage auf die vorgedachteWeise
nicht erfolsyhaben die Gemeinden nach dem Edikte vom 3(). Oktober 1810.
ad 5. die erpflichtung,den durchmarschirendenTruppen den erforderlichenBedarf
auf Grund der Marschroutenzu gewähren. -

Die gelieferteFourage wird mit den Martini- oder kurrenten Marktpreisen
vergütet,dieseVergütigungaber nicht zur Stelle bezahlt, sondern von den Ge-
meinden besonderszur Liquidation gebracht.

Z. 82.

Sind die Gemeinden nach Bescheinigungdes betreffendenLandrathsamtes
(resp. der betreffendenvorgesetztenCivilbehörde)außerStande, den Fouragebedarf
aus eigenenMitteln herzugeben,so müssensie denselben von der nächstenVer-
abreichungsstelle(§. 80.) holen. .

Für den Transport wird alsdann die tarifmäßigeVorspann-Entschädigung,
jedoch nicht "zur Stelle, gewährt, sondern von den Gemeinden auf Grund der
von dem KommandoführerauszustellendenVorspannquittungbei der Jntendantur
liquidirt.

Z. 164.

Die Gemeinden richten sich bei Verabreichungder Marschverpflegungund
der Fourage nach den Angaben der Marschrouten.

,

(Nr. 22.)
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(Nr. 22.) Gesetz,betreffenddie Verpflichtungzum KriegsdiensteVom 9. November .1867.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Königvon«PreußenIc.

verordnen im Namen des Norddeutschen Bundes, nach erfolgter Zustimmung
des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt:

Z. 1.

Jeder Norddeutscheist wehrpflichtigund kann sich in Ausübungdieser
Pflicht nicht vertreten lassen. Ausgenommen von der Wehrpflichtsind nur:

a) die Mitglieder regierenderHäuser;
b) die Mitglieder der mediatisirten, vormals reichsständischenund derjenigen
.Häuser, welchendie Befreiung von der Wehrpflichtdurch Verträge zu- »

gesichertist, oder auf Grund besondererRechtstitelzusteht. ,

Diejenigen Wehrpflichtigen,welche zwar nichtzum Waffendienste, jedoch
zu sonstigen militairischenDienstleistungen, welcheIhrem bürgerlichenBerufe ent-

sprechen,fähig sind, können zu solchenherangezogenwerden.

Z. 2.

Die bewaffneteMacht besteht aus dem Heere, der Marine und dem

Landsturme.
Z 3

» —

Das Heer wird eingetheiltin:

1) das stehendeHeer-,
2) die Landwehr;

die Marine in:

l) die Flotte,
2) die Seewehr.

Der Landsturm bestehtaus allen Wehrpflichtigenvom vollendeten 17 ten bis

zum vollendeten42sten Lebensjahre, welche weder dem Heere, noch der Marine

angehören. .

Z. ;4.

»

Das stehendeHeer und die Flotte sind beständigzum Kriegsdienstebereit.
Beide sind die Bildungsschulender ganzen Nation für den Krieg. —

Z. 5."

Die Landwehr und die Seewehr sind zur Unterstützungdes stehenden
— Heeres und der Flotte bestimmt-

»

·

Die Landwehr-Jnfanteriewird in besondersformirten Landwehr-Truppen-
korpernzur Vertheidigungdes Baterlandes als Reserve für das stehendeHeer
verwandt.

·

.

Die
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s

Die Mannschaftendes jüngstenJahrganges der Landwehr-Jnfanteriekön-
·

nen jedoch erforderlichenFalles bei Mobilmachungen auch in Ersatz-Truppen-
theile eingestelltwerden. -

Die Mannschaften der Landwehr-Kavallerie werden im Kriegsfalle nach
Maaßgabedes Bedarfs, in besondereTruppenkörperformirt.

Die Landwehrmannschaftender übrigenWaffen werden bei eintretender

Kriegsgefahr nach Maaßgabedes Bedarfs zu den Fahnen des stehendenHeeres,
die Seewehrmannschaftenzur Flotte einberufen. «

Z. 6.

Die Verpflichtungzum Dienst im stehendenHeere, beziehungsweisein der

Flotte, beginnt mit dem 1. Januar und zwar in der Regel desjenigenKalender-

jahres,Jinhwelchem
der Wehrpflichtigedas 20ste Lebensjahr vollendet, und dauert

ieben a re.
«

«

-

«

s
Währenddieser siebenJahre sind die Mannschaften die ersten drei Jahre

zum ununterbrochenen aktiven Dienst verpflichtet
Die aktive Dienstzeit wird nach dem wirklich erfolgten Dienstantritt mit

der Maaßgabeberechnet, daß diejenigen Mannschaften,welche in der Zeit vom

2. Oktober bis 31. März eingestelltwerden , als am vorhergehenden1. Oktober

eingestelltgelten.
Die Entlassung eingeschiffterMannschaften der Marine kann jedoch,wenn

den Umständennach eine frühereEntlassung nicht ausführbarist, bis zur Rück-

kehr in Häer des Vundes verschobenwerden.

Währenddes Restes der siebenjährigenDienstzeit sind die Mannschaten

zur Reserve beurlaubt, insoweit nicht die jährlichenUebungen, nothwendige er-

stärkungenoder Mobilmachungendes Heeres, beziehungsweiseAusrüstungender

Flotte , die Einberufung zum Dienst erfordern. (

Jeder Reservist ist währendder Dauer des Reserveverhältnisseszur Theil-
nahme an zwei Uebungen verpflichtet Diese Uebungen sollen die Dauer von je
acht Wochen nicht überschreiten

Jede Einberufung zum Dienst im Heere, beziehungsweisezur Ausrüstung
in der Flotte , zähltfür eine Uebung.

s. 7.

Die Verpflichtungzum Dienst in der Landwehr und in der Seewehr ist
von fünfjährigerDauer.

.

.

«

Der Eintritt in die Land-· und Seewehr erfolgt nach abgeleisteterDienst-
pflicht im stehendenHeere, beziehungsweisein der Flotte.

«

Die Mannschaften der Landwehrsund der Seewehr sind, sofern sie nicht
zum Dienst einberufen werden , beurlaubt.

»

.

Die Mannschaftender Landwehr-Jnfanter1e können währendder Dienst-
zeit in der Landwehr zweimalauf 8 bis 14 Tage zu Uebungen in besonderen
Kompa·nien oder Bataillonen einberufenwerden.

·

ie Landwehrmannschastender Jäger und Schützen,der Artillerie, der
«

Pioniere und des Trains üben zwar in demselbenUmfange, wie die der

Fu-an-



fanterie,szjedochim Anschlussean die betreffendenLinientruppentheile.Die Land-
,

wehr-Kavalleriewird im Frieden zu Uebungennichteinberufen.
X

Z. 8. .

Die Einberufung der Reserve, Landwehrund Seewehr zu den Fahnen,
beziehungsweisezur Flotte, erfolgt auf Befehl des Bundesfeldherrn.

Durch die kommandirenden Generale erfolgt die Einberufungnur

a) zu den jährlichenUebungen,
b) wenn Theile des Bundesgebietesin Kriegszustanderklärt werden.

s. 9.
»

.

· Der Bundesfeldherr bestimmtfür jedesJahr nachMaaßgabedes Gesetzes
die Zahl der in das stehendeHeer und in die Marine einzustellendenRekruten.

- Der Gesammtbedarfan Rekruten wird demnächstdurch den Bundesausschußfür
das Landheer und die Festungen, beziehungsweiseunter Mitwirkung des Bundes-

ausschussesfür das Seewesen, auf die einzelnenBundesstaatennach dem Ber-

hältnißder
Bevölkerungvertheilt.

Bei Feststellung er Bevölkerungder einzelnenBundesstaaten kommen nur

die in deren Gebiete sich aufhaltendenAusländer, nicht aber auch die Angehöri-
gen anderer Bundesstaaten in Abrechnung

Z. 10.

Um im Allgemeinenwissenschaftlicheund gewerblicheAusbildung so wenig
wie möglichdurch die allgemeine Wehrpflicht zu stören, ist es jedem jungen
Mann überlassen,schonnach vollendetem 17ten Lebensjahre,wenn er die nöthige
moralischeund körperlicheQualifikationhat , fkelwilligin den Militairdienst ein-

zutreten.
«

Z. 11. —

Junge Leute von Bildung, welchesichwährendihrer Dienstzeitselbst be-

kleiden,ausrüstenund verpflegen,und welche-diegewonnenen Kenntnissein dem

vorschriftsmäßigenUmfange dargelegt haben, werden schon nach einer einjähri-
gen Dienstzeit im stehendenHeere —- vom Tage des Diensteintritts an gerech-
net —

zur Reserve b"eurlaubt. Sie können nachMaaßgabeihrer Fähigkeitenund

Leistungenzu Offizierstellender Reserve und Landwehrvorgeschlagenwerden.

Z. 12.

Die Ofsiziereder Reserve können währendder Dauer des Reservever-
hältnissesdreimal zu vier- bis achtwöchentlichenUebungenherangezogenwerden.

Die Offiziereder Landwehr sind zu UebungenszberLinientruppentheilenallein Be-

hufs Darlegung ihrer Qualifikation zur Weiterbeförderung-im Uebrigen aber

U»urzu den gewöhnlichenUebunsen
der Landwehrheranzuziehen — Im Kriege

konnen auch die Ofsiziereder andwehr erforderlichenFalls bei Truppen des

stehendenHeeres verwandt werden. .

«

Bändes-G2sctzbi.1867. s21 §. 13..
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s. 13.

Für die Marine gelten die nachfolgendenbesonderenBestimmungen:
l) ZrlzrKriegsflotte, welchegleichdem stehendenHeere beständigbereit ist,

ge oren:

a) die aktive Marine, d. h. die im aktiven Dienste befindlichenSee-
-leute, Maschinistenund Heizer, sowie die Schiffshandwerkerund

Seesoldatenj «

b) die von der aktiven Marine beurlaubten Seeleute, Maschinisten,
Heizer, Schiffshandwerkerund Seesoldaten bis zum vollendeten

siebenten Dienstjahre
.2) Die aktive Marine wird zusammengesetztaus:

a) Seeleuten von Beruf, d. h. aus solchen Freiwilligen oder Aus-

gehobenen, welche bei ihrem Eintritt in das dienstpflichtigeAlter

mindestens Ein Jahr auf NorddeutfchenHandelsschiffengedient,
oder die Seesischereieben so lange gewerbsmäßigbetrieben haben;

b) aus freiwillig eingetretenem oder ausgehobenemMaschinen- und

Schiffshandwerks- Personal; .

c) aus Freiwilligen oder Ausgehobenenfür die Marinetruppen (See-
bataillon und Seeartillerie).

3) Die Dienstzeit in der aktiven Marine kann für Seeleute von Beruf
und für das Maschinenpersonalin Berücksichtigungihrer technischen
Vorbildung und nach Maaßgabeihrer Ausbildung für den Dienst auf
der Kriegsflotte bis auf eine einjährigeaktive Dienstzeitverkürztwerden.

4) Junge Seeleute von Beruf und Maschinisten,welche beim Eintritt in
das dienstpflichtigeAlter die Qualifikation zum einjährigenFreiwilligen
erlangt , oder welche das Steuermanns-Examen abgelegthaben, genügen
ihrer Verpflichtungfür die aktive Marine durch einjährigenfreiwilligen
Dienst , ohne zur Selbstbekleidungund Selbstverpflegungverpflichtetzu
sein. NachMaaßgabeihrer Qualifikation sollendieselbenzu Unteroffizieren,
Deckoffizierenoder Offizierender Reserve resp. der Seewehr vorgeschla-
gen , beziehungsweiseernannt werden.

Die Seeofsiziereder Reserve und Seewehr können nach Maaßgabe
des Bedürfnissesdreimal zu den Uebungender aktiven Marine heran-
gezogen werden.

«

5) Seeleute, welcheauf einem NorddeutschenHandelsschiffenach vorschrifts-
mäßigerAnmusterung thatsächlichin Dienst getreten sind, sollen in

Friedenszeitenfür die Dauer der bei der Anmusterungeingegangenen
Verpflichtungen von allen Militairdienstpflichtenbefreit werden , haben

.jedoch eintretenden Falls die letzteren nach ihrer Entlassung von dem

Handelsschiffe, bevor sie sich aufs Neue anmustern lassen, nachträglich
zu erfüllen. Ebenso sollen Seeleute währendder Zeit des Besuches
einer NorddeutschenNavigationsschuleoder Schiffsbaufchuleim Frieden
zum Dienst in der Flotte nicht herangezogenwerden«

6) Bei-
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G) Bei ausbrechendemKriege ist, außerden- dienstpflichtigensErsa mann-

schasten, den Beurlaubten und Reserven der Flotte , nöthigenfas auch
die Seewehr zum Dienst einzuberusen.

7) Die Seewehr besteht:
a) aus den von der Marinereserve zur Seewehr entlassenenMann-

schaften;
b) aus den sonstigenMarinedienstpflichtigen,welche auf der»Flotte

nicht gedient, und zwar bis zum vollendeten einunddreißigsten
Lebensjahre

8) Für die vorstehend unter 7. b. bezeichnetenDienstpflichtigensinden zeit-
weisekürzereUebungen an Bord, namentlichBehufs Ausbildung in der

Sctsiffsartillerih statt , und wird jeder dieserBerpstichtetenin der Regel
zweimalzu diesenUebungen herangezogen

Z. 14.

Die in diesemGesetzerlassenenBestimmungen über die Dauer der Dienst-
verpflichtung für das stehendeHeer, resp. die Flotte und für die Land- resp. See-

wehr, gelten nur für den Frieden. Jm Kriege entscheidetdarüber allein das

Bedürfniß,und werden alsdann alle Abtheilungendes Heeres und der Marine,
soweit sie einberufen sind, von den Herangewachsenenund Zurückgebliebenennach
Maaßgabedes Abganges ergänzt.

Z. 15.

Die beurlaubten Mannschaften des Heeres und der Marine (Reserve,
Landwehr, Seewehr) sind währendder Beurlaubung den zur Ausübung der

militairischenKontrole erforderlichenAnordnungen unterworfen.
Jm Uebrigen gelten für dieselbendie allgemeinenLandesgesetze;auch sollen

dieselbenin der Wahl ihres Aufenthaltsortesim Jn- und Auslande, in der Aus-

übungihres Gewerbes, rücksichtlichihrer Berheirathungund ihrer sonstigenbür-

gerlichenVerhältnisseBeschränkungennicht unterworfen sein.
Reserve-, land- und seewehrpflichtigenMannschaftendarf in der Zeit, in

welcher sie nicht zum aktiven Dienst einberufen sind, die Erlaubnißzur Auswan-

derung nicht verweigert werden.

Z. 16.

»

Der Landsturmtritt nur auf BefehldesBundesfeldherrnzusammen, wenn

ein feindlicherEinfall Theile des Bundesgebietesbedroht oder überzieht.

s. 17.

Jeder Norddeutschewird in demjenigenBundesstaatezur Erfüllung seiner
· Militairpflichtherangezogen,in welchem er zur Zeit des Eintritts in das militair-

pflichtigeAlter seinen Wohnsitzhat, oderm welchener vor erfolgter endgültiger
Entscheidungüber seineaktive Dienstpflichtverzicht.

D en
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Den Freiwilligen(ZZ.’10. und 11:) steht die «Wahldes Truppentheiles,

seiwelchemsie ihrer aktiven Dienstpflichtgenügenwollen, innerhalb des Bun-
es rei.

Reserve- und Landwehrmannschaftentreten beim Verziehen von einem
'

Staate in den anderen zur Reserve, beziehungsweiseLandwehr des letzterenüber.

Z. 18.

Die Bestimmungenüber die allmäligeHerabsetzungder Dienstverpflichtung
in denjenigenBundesstaaten, in denen bisher eine längere als die in diesem
GesetzevorgeschriebeneGesammtdienstzeitim Heere und in der Landwehr gesetzlich
war , werden durchden Bundesfeldherrn erlassen.

Z. 19.

Die zur Ausführungdieses Gesetzes erforderlichenBestimmungenwerden

durch besondereVerordnungen erlassen.

Urkundlich unter UnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
Bandes - Jnsiegel.

Gegeben Berlin,den 9. November 1867.

(t«. s.) Wilhelm
Gr. v. Bismarck-Schönhausen.

Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers.

Berlin , gedrucktin der KöniglichenGeheimen Ober-Hofbuchdruckerei
(R. v. Decker).i


